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Doch auch die meısten gegenwärt1g 1n einem vermeintli heterogen. Dıie Absichten des Herausgebers, SEeIt 1969 Protes-
„theoretischen“ Verbal-Aktionismus S  wimmenden Haupt- SOr für klinische Psychologie un! Paranormologie der HO9
fach-Soziologen könnten MIiIt Hılfe eines derartigen Buches teranunıversität, gingen dahın, angesichts einer „totalen Nı-
wieder realen Boden den Füßen gewınnen.) Die vellierung er Werte A den etablierten Funktionalismus“
Anlage des Buches 1St vergleichsweise konventionell, ber prak- Möglichkeiten „einer personal-ontischen Ortung“ CranSparecnt
ıkabel Unter den jeweıiligen Kapitelthemen: Soziale Bezıe- werden lassen. Es kommen jedoch bei verschiedenen Refte-
hung, Instinktverhalten un soziales Handeln, Soziale Gruppe, Zweiıtel auf, 1iNnWwıeweit diese Absichtserklärung konkret-
Sozıale Norm, Soziale Rolle, Sozialisierung, Soziale Kontrolle, inhalrtlich eingelöst WIrd. Die Arbeiten VO  3 Josef Kolb „Das
Sozjalstruktur und sozıaler Wandel folgen jeweıils nach Welrtbild der Physık“, Jörg Klıma „Was 1St Leben?“ und
einem Definitionsversuch ein1ıge deskriptive und analytische rich Blechschmidt „Unsere Auffassung VO der mensch-
Teilkapitel, durch die jene „größeren Zusammenhänge“ 1Ns lichen Frühentwicklung“ siınd Bestandsauftnahmen der Dıiıszı-
Bewußftsein ehoben werden ollen, „VOoNn denen her gesehen plinen Physik, Biologie bzw. Bıochemie und Embryologie:
der Einzeltall allererst verständlich WIr|  d« 1n seiner lesenswerte Synthesen VO  ; positıvem Faktenwissen und echt
Einleitung.) Es kommt der Verständlichkeit des Buches zurückhaltend, w as philosophische Zukunftsausblicke bertrifit.
ZUuUgute, dafß der Textteil VO' Zitaten un Anmerkungen frei Grenzbereiche menschlicher Erfahrung und bisher sanktio-
Jeibt, 1n einem LWa 0/9 des Gesamtumfangs ausmachenden nıerten Wıssens werden ın den Beiträgen VO lex Schneider:
Anmerkungsteıil jedo: Z.. sehr detaıillıert auf möglıche „Dıiıe paranormalen Tonbandstimmen“, Andreas esch „Der
Bedeutungsvariationen der verwendeten Begriffe eingegangen Mensch 1n der Sicht der Psychologie VO:  - morgen“ und Hans
wiırd, daß sıch gerade VO:  3 diesem D wissenschaftlichen Naegeli-Osjord: „Dıie Psychopathologie des Menschen in
Teıl des Buches zahlreiche Wege einer theoretischen Ver- psychiatrischer un parapsychologischer Sicht“ angeschnıtten.
tiefung un: ZU Kennenlernen anderer sozlologischer „An- Schneider gibt eine physikalısche un elektrotechnische Eın-
satze“ erschließen führung 1n die Problematik unerklärlicher Tonbandeinspie-

Jungen, die 1n den etzten Jahren ıne große Publizität e1I-

reicht hat un zußert sich mehr andeutend als ausführend,
ANDREAS (Hrsg.), VWelt, Mensch un! Wissenschaft dafß dieses Stimmenphänomen durch eın „AaUuUtONOME: Gegen-
MOTrsSCN. Ferdinand Schöningh-Verlag, Paderborn 1972 2344 7, über mitverursacht se1 und sein entscheidender }nhalt in
kart. „Metasphären“ läge. Als Herzstück dieses Bandes kann InNan

die ausführliche Abhandlung VO: esch einstufen, die 1mMm
Das vorliegende Sammelwerk erschien als Band I11 der Schrit- Abschnitt „Die kosmopsychologische Sıcht des Menschen“ eine
tenreihe MA DI, deren Programm als „Ausbau und kenntnisreiche un ausgewOgECNeE Übersicht über parapsycho-
Vertiefung des christlichen elt- und Menschenbildes“ ‚ logische bzw paranormologische Phänomene 1bt, wıe der Au-
rissen wird. Es bietet ine sorgfältige und erweıterte Edıtion COr au$Ss methodologischen Gründen vorzieht. In den
VO  - Vorträgen, die auf dem n (Luzern und 1808 (Puch- restlıchen fünf Beiträgen (Heinrich Schipperges, Norbert
berg, Osterreich Internationalen Kongrefß VO:  -} Luyten, Erwın Nickeel, ven Kroh, Wolfdieter Theurer) werden
UND gehalten wurden. Die einzelnen Beiträge, die durch Anstöße einer anthropologischen Neubesinnung vermittelt,
den ebenso anspruchsvollen Ww1e unverbindlichen Obertitel die 1mM Selbstverständnis der meısten utoren aAus der christ-
verklammert werden, SIN 1n Anspruch un Zielsetzung recht lichen Botschaft heraus erfolgen mussen.
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Theologie und Religion tigkeit auf un tührt zZzu der für das Gebet verdecen. Das Gebet ist „das Konkretwer-

konstitutiven Lebenserfahrung, die prekäre den des Lebens“. ıcht ob erhört wird, se1l
Lage und ıhre Widersprüche. Umgang mi1t entscheidend, ondern ob gehört wird. „MitEBELING, GERHARD. Das Gebet. In
Gebetsüberlieferung hält tür notwendig. der Anrede : alles entschle-Zeitschrift für Theologie und Kırche Der zweıte eıl des Autsatzes VO) Gebet als den das Angenommenseın. Gebet als ber-

Jhg. Heft unı 206— 225 einer „Urgegebenheıt des Menschseins“ zeigt gabe. „Das Beten bringt alles zurecht
die Besonderheıit des cAristlichen Gebets:

Ursprünglich eın Vortrag VOr Zürcher Pfar- Namen Jesu Christi und lehnt die Bon-
rern, 1st diese überaus feinsinnıge Uun! behut- hoefter anknüpfende „Schlagzeilentheologie“ Living Faiths and ul-

Reflexion ber das Gebet un die and- timate goals. In The Ecumenical Review
ab Das Abhängigsein des Menschen VO!  3 Gott Vol XX  < Nr (Aprıl 137—147.läufige Gebetsnot ıne Hınführung ZUI]! Gebet, musse „unablässıg anhängıg“ se1ın?: „Das eın

zunächst durch Nachdenken ber das Gottes- VOLFr Gott isSt Iso solches sprachlıcher Natur“,
verständnis un! die Gebetsirrungen. und der Gegenstand der Mensch 1n seinem Dieses Heft ist eın neuartıger Versuch ZU

eine Hermeneutik des Gebets 1m Horizont der Dialog des ORK mit dem lebendigen GlaubenWeltbezug. Die Sprache des Gebets habe sıch
Anthropologie A deckt die Strukturen des ıcht als eıiıne Sondersprache neben die Welt- anderer Religionen. Er WIr' VO'  3 dem sSu
Selbstbewußtseins mit seiner Lüge und ürf- erfahrung setzen der diese zeitweilig zu indischen Theologen, Direktor des Dialog-


